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Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Auguſt

Die Ergebniſſe des Reichshaushalts für das Rechnungs
jahr 1899 geſtalten ſich im Vergleiche zum Etat wie folgt:

Für das Reichsheer waren an fortdauernden Aus gaben
1 160 000 Mk., an einmaligen Ausgaben 1 286 000 Mk. weniger er
forderlich geweſen. An Einnahmen im Bereiche der Militärverwaltung
ſind 862 000 Mk. weniger aufgekommen. Die Ausgaben der Marine
verwaltung erforderten 10 722 000 Mk. mehr als die Etats
ſumme, welchem Betrage eine Mehreinnahme von 216 000 Mark
gegenüberſteht. Bei den fortdauernden Ausgaden des Reichsamts
des Innern zeigen ſich erhebliche Mehraufwendungen bei dem
Reichszuſchuß zu der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung mit
1025 000 Mark. Der Reichsinvalidenfonds hatte eine
Mehrausgabe von 2030 000 Mark. Die einmaligen Ausgaben
bei der Poſt- und Telegraphenverwaltung blieden gegen
den Etatsſatz um 82000 Mk. zurück. Die Einnahmen an Zöllen
und Tabakſteuer brachten gegen den Etaisſoll mehr 19 441 000 Mk.
ein. Von den dem Reiche verbleibenden Steuern ergaben
egen den Etat mehr: die Zuckerſteuer 12595000 Mark,

Salzſteuer 1517000 Mark, Brauſteuer 1758 000 Mark,
Wechſelſtempelſteuer 1994 000 Mk. Bei der Brennſteuer
wurden 578 000 Mk. weniger vereinnahmt. Mehr ergaben ferner
unter Anderen: Poſt- und Telegraphenverwaltung 8595 000
Mark, und die Verwaltung der Reichseiſenbahnen 2 524 000
Mark. Aus dem Bankweſen 12236000 Mk., beim
Reichsinvalidenfonds 2030 000 Mk. Jm Ganzen ſind an
ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben,
76 147 463,46 Mk. mehr aufgekommen, wovon 12 953 177,25 Mk. zur
Deckung des Mehrbedarfs bei den Ausgaben und 30 707 205 Mark
nach Vorſchrift des Geſetzes vom 24. März 1897 zu verwenden ſind, ſo
daß für 1899 ein Ueberſchuß von 32 487 081,21 Mark verbleibt.

Die Ergebniſſe des Reichshaushaltes für das Rech
nungsjahr 1899 beſtätigen die aus den vorläufigen An
gaben herzuleitende Auffaſſung, daß das Finanzjahr 1899 zu
den günſtigſten Jahren der Reichsfinanzverwaltung gehört.
Offiziös wird dazu gemeldet:

Der bei der Reichshauptkaſſe verbleibende Ueberſchuß von rund
32* Mill. Mk. iſt der höchſte bisher überhaupt erzielte Ueberſchuß.
Er 5 den bisher höchſten des Jahres 1898 noch um nahezu
2 Mill. Mk. Dieſes günſtige n erſcheint in einem um ſo
glänzenderen Lichte, als das Jahr 1899 nicht
als rund 13 Millionen Mk. m bei denAusgaben aufweiſt, worunter allein nahezu 11 Millionen
Mark für die Marineverwaltung. Uebrigens iſt ein erheblicher
Theil der der Marineverwaltung, ſoweit er durch das
Fortſchreiten der Schiffsbauten bedingt iſt, nicht gleichbedeutend mit
einer entſprechenden Erhöhung des Geſammtbedarfs, bedeutet vielmehr
lediglich eine Verſchiebung der Ausgaben. Das günſtige Ergebnißdes Reichshaushalts rührt davon her, daß alle zur Reichetaſe füehenden

Reichseinnahmen erheblich mehr, als im r vorgeſehen war,
aufgebracht haben. Dies gilt ſowohl von den et ſteuer
licher Natur, unter denen allein die Zuckerſteuer mit einem Mehr von
124 Millionen figurirt, als von den Reinerträgen der VBetriebs-
verwaltungen, ſowie endlich von der Einnahme aus dem Bankweſen,
welche mit einem Ueberſchuß von mehr als 12 Mill. Mk. über den
Etat den höchſten disher dageweſenen Betrag erreicht hat. Die
Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten überſteigen allerdings
den im Etat vorgeſehenen Betrag nur um eine Minimal-
ſumme. Das hat abder, wie bekannt, lediglich ſeinen Grund darin,
daß durch einen Vermerk zum Etat über 30 Millionen Mark von
den Mehreiträgen der Ueberweiſungsſteuern zur Verminderung des
Anleihebedarfs des Jahres vorweg in Anſpruch genommen worden
ſind. Troxdem infolge der Verminderung der Getreideeinfuhr die Zollein
en keine Zunahme gegen das Vorjahr aufweiſen, haben daher auch

r Klauſel Franckenſtein unterliegenden Zölle und Verbrauchs
abhaben einen Mehrertrag von nahezu 31 Mill. Mark geliefert, der
zwar nicht direkt den Bundesſtaaten zu Gute gekommen iſt, aber
zu einer entſprechenden Verminderung des Anleihebedarfs des Jahres
geführt hat. Dieſe Daten laſſen keinen Zweifel darüber, ent
gegen den von Oppoſitionsblättern aufgeſtellten Behauptungen, auch
im a 1899 die Lage der Reichsfinanzen eine durchaus glänzende
geweſen iſt.

Der Kaiſer traf geſtern früh 78 Uhr von Altengrabow
in Munſter in Hannover ein und begab ſich zu Wagen nach
dem Truppenübungsplatz. Dort fand von 8 Uhr an eine
größere militäriſche Uebung ſtatt. An derſelben waren die
JnfanterieRegimenter Nr. 73 und 74, Piouiere, Luftſ ift
Feſſelballon, einige Eskadrons Kavallerie, GardeFußartillerie
und die Haubitzenbatterie des 26. Artillerieregiments iligt.
Nach längerer Gefechtsübung begann die ſa2 e Beſchießung der
eigens zu dieſem e errichteten Feſtungswerke durch die
Artillerie. Den Schluß machte ein Sturm der Truppen auf
die zerſchoſſenen Werke. Nach Schluß der ſehr ausgedehnten
ilebung nahm der Kaiſer in dem Zelte auf dem Uebungsplatz
einen Jmbiß ein und nahm ſodann die Parade über die Truppen
ab. r begab ſich Se. Majeſtät zu Wagen nach dem
Bahnhofe durch das Dorf Munſter, welches mit Ehrenpforten
und Guirlanden unter vielfacher Verwendung von ekraut
hübſch geſchmückt war und reiſie ſodann um 54 Uhr unter den
Hochrufen der Bevölkerung nach Wilhelmshöhe ab, wo er
Abends eintraf. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befand er r
Frhr. v. Eſebeck, welcher den erkrankten Oberſtallmeiſter Grafen
v. Wedel vertritt.

Der Kronprinz wird gelegentlich der Anfang nächſten
Monats in der Umgegend von Wriezen ſtattfindenden Manöver-
übungen am 5. Seplember beim Gutsbeſitzer Köppen in Ali-Wuſtrow

uartier beziehen. Jm Jahre 1877 war der damolige Prinz
Wilhelm von Preußen, unſer jetziger Kniſer, für einige Tage während
des Manövers in Wriezen einquart.rt. Der Kaiſer that damals
ebenfalls, ebenſo wie heute ſein älteſter Sohn, Frontdienſt bei der
2. Kompagnie des 1. Ea derezimentz z. F.

Donnerstag 16. Auguſt 1900.
Vom Reichskanzler. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt „Ein

n 3 ter cher Berichterſtatter verbreitet nachſtehende Mit
eilung

Wie beſtimmt verſichert werden kann, dringen die Verwandten
des Keichskanzlers Fürſten e in dieſen ſich
von den Staatsgeſchäften möglichſt bald zurückzuziehen.
Man glaubt in politiſchen Kreiſen, daß Fürſt Hohenlohe zur Zeit
nicht mehr abgeneigt ſei, dieſem Wunſche zu willfahren.“

Da der Berichterſtatter vergeſſen hat, anzugeben, in
welchen „politiſchen Kreiſen“ das geglaubt wird, iſt ſeine
ganze Meldung kaum höher zu bewerthen, als die ſeit Jahren
von gen g 45 auftauchenden Gerüchte vom angeblich bevor
ſtehenden Rücktritt des Reichskanzlers. Uns wird denn auch
bereits aus beſter Berliner Quelle mitgetheilt, daß die Notiz
der „Voſſiſchen“ jeder Begründung entbehrt.

Geſtern fand im Dom zu Paderborn die Konfekration
des Biſchofs Dr. Schneider durch den Erzbiſchof von Köln, Dr.
Simar, ſtatt.

Das neue Jnfanteriegewehr. Sämmtliche Garde-
Jnfanterieregimenter dürften zu Beginn des Oktobers mit dem
neuen Gewehrmodell 1898, das die Waffe der oſtaſiatiſchen
Jnfanterieregimenter iſt, aus gerüſtet werden, nachdem einige
Truppentheile des Gardekorps es ſeit dem vorigen Jahre zur
Probe geführt haben. Die Einführung dieſes Gewehrs, das von
dem Modell 1888, das jetzt noch allgemein im Gebrauch iſt, in
der Konſtruktion etwas abweicht und dieſem gegenüber Ver
beſſerungen aufweiſt, iſt dadurch ohne Schwierigkeiten zu
bewerkſtelligen, daß die Munition keinerlei Veränder-
ungen erfährt. Das Kaliber 7,9 im iſt genau dosſelbe
geblieben, und auch ſonſt braucht die Munition in keiner Weiſe
umgeändert zu werden. Das neue Gewehr wird, wie mehrere
Berliner Blätter mittheilen, in der Weiſe in der ganzen Armee
eingeführt werden, daß es als e des alten gegeben
wird, wo dies durch den Gebrauch hineichend abgentßt iſt.
Die Fabrikation erfolgt deshalb in den Gewehrfabriken nicht in
dem ſchnellen Tempo wie die der Gewehre 1871——84 und 1888,
wo Tag und Nacht gearbeitet wurde, ſondern in aller Ruhe, je
nachdem der Erſatz erforderlich wird. Das alte Gewehr
bewährt ſich ſo gut, daß eine beſchleunigte Abſchaffung
und Erſetzung durch ein anderes nicht unbedingt geboten iſt.

China.
Feld marſchall Graf Walderſee iſt geſtern Abend 6 Uhr

von Hannover nach Berlin abgereiſt und Abends
10x Uhr dort angekommen. Die Fahrt von der Wohnung nach
dem Bahnhofe geſtaltete ſich zu einer ununterbrochenen Reihe
von Ovationen für den Scheidenden.

Auf dem Ernſt Auguſt Platz vor dem Vahnhof begrüßte
eine vieltauſendköpfige enge den Feldmarſchall. Die Kund-

als Graf Walderſee nebſt ſeinerrung wiederholten ſich
emahlin vom Fürſtenzimmer aus den Bahnſteig betrat, wo

reich Offiziere, Ober präſident Graf Stolberg-
ernigerode und andere hohe Beamte zur Verabſchiedung ver

ſammelt waren. Eine Artilleriekapelle begrüßte den Feldmarſchall
mit dem Walderſee-Marſch. Darauf hielt Stadtdireklor Tramm,
welcher an der Spitze des Magiſtrats und des Bürger-Vorſteher
Kollegs erſchienen war, an den ſcheidenden Ehrenbürger Hannovers
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß die ſtädtiſchen Behörden
in corpore erſchienen ſeien, um dem ſcheidenden Feldmarſchall herzliche
Abſchiedsgrüße mit auf den Weg zu geben. Alle ſeien ſtolz
darauf, daß der Graf auf dieſen wichtigen Poſten geſtellt ſei. Der
Stadtdirektor ſchloß mit einem Hoch auf den Grafen, das begeiſterten
Wiederhall fand. Graf Walderſee erwiderte, wenn
der Stadtdirektor die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe hervorgehoben
habe, ſo könne er darauf nur ſagen, daß er mit feſtem Gott-
vertrauen und friſchem Soldatenmuth ſeinen Weg
antrete. Er laſſe ſein Liebſtes, die Gräſin, hier zurück
unter dem Schutze ſeiner Mitvürger. Er ſei gerührt von den
großartigen Kundgebungen der Sympathie, die ihm zu Theil ge
worden und ſage dafür herzlichen Dank. Sein Hoch galt der Stadt
Hannover. Die Muſik ſtimmte nach den Worten des Grafen
Deutſchland, Deutſchland üder Alles“ an. Die Menge ſang dasLied mit. Unter abermaligen begeiſterten Zurufen des Publikums

beſtiegen Graf und Gräfin Walderſee ſodann den Zug.
Wie man hört, wird der Graf nebſt dem geſammten

ArmeeOberkommando für Oſtaſien am 17. Auguſt nach Kaſſel
fahren am 18. Morgens findet der Empfang daſelbſt durch
den Kaiſer ſtatt, wahrſcheinlich in Verbindung mit einer Parade
der dortigen Garniſon, ſpäter ein Paradediner aus Anlaß des
Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs, woran das geſammte Ober
kommando theilnimmt. Die Abreiſe nach Berlin ab Kaſſel er
an 3 Uhr 50 Minuten Nachmittags. Am 20. Auguſt
ährt das Armee-Oberkommando von München mittels Sonder-

zuges über Verona nach Genug.
Ueber die Geſchichte der Ernennung des Grafen Walderſee

zum Oberſtkommandirenden in China veröffentlicht der Peters
burger „Regierungsbote“ jetzt eine offizielle Mittheilung der
ruſſiſchen Negierung, die ſelbſt dem Kleingläubigſten einiger-
maßen Beruhigung ins Herz ſenken dürfte; der Artikel lauket:

Das Herannahen der für militäriſche Zwecke günſtigen Jahres-
zeit in Petſchili, ſowie die Konzentrirung einer bedeutenden Anzahl
internationaler Truppen in Tientſin, zu denen bald neue Ver-
ſtärkungen er vartet werden, haben von ſelbſt die Frage bezüglich des
Okerkommandos auf die Tagesordnung gebracht für den Fall, daß
durch die unabwenddare Macht der Dinge die ausländiſchen Truppen
ab theilungen gezwungen wären gewiſſermaßen ihre urſprüngliche
Aufgabe zu erweitern. Als unter den Mächten ein Meinungsaustauſch
über die beſte Art der Einigung bezüglich der Opraianen der
internationalen Truppen ſtattfand, wandte ſich Kaiſer
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Geschäkftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. oz1.

Wilhelm direkt telegraphiſch an Kaiſer Nikolaus
owie auch an alle intereſſirten Regierungen und

ſtellte den Feldmarſchall Grafen v. Walderſee
zur Verfügung, welchem in der Eigenſchaft
eines Oberkommandirenden die Leitung der Operationen der auf dem
Kriegsſchauplatz von Petſchili konzentrirten internationalen Truppen
übertragen werden könnte. Von dem Wunſche beſeelt, die im fernen
Oſten entſtandenen Verwickelungen in kürzeſter Zeit zu ordnen, ant
wortete Kaiſer Nikolaus, daß er ſeinerſeits kein Hinderniß für die
Annahme des Vorſchlages Kaiſer Wilhelms finde aus dem
Grunde, weil von dem Augenblick der Konzentrirung be
deutender internationaler ruppen auf dem chineſiſchen
Gebiet die Einheitlichkeit der Operationen die unerkäßliche Vorbe
dingung einer erfolgreichen Löſung der jenen Truppen geſtellten Auf
gabe bleibe, weil ferner die hohe Stellung des Grafen Walderſee als
Feldmarſchall ihm auch vorzugsweiſe das Recht auf die Leitung der
Operationen der einzelnen Truppenabtheilungen zu einem Allen
gemeinſamen Ziele gebe und weil endlich Motive
moraliſchen Charakters, durch welche indieſem Falle Deutſchland, deſſen Vertreter
ſo grauſam in Peking ermordet wurde, geleitet
werden könnte, für dasſelbe auch als Grund des Beſtrebens n
an der Spitze der inkernationalen, gegen die chineſiſchen Rebellen
operirenden Kräfte zu ſtehen, dienen könnten. Bei alledem
darf man nicht überſehen, daß, indem der Kaiſer ſein
Einverſtändniß damit ausſpricht, die ruſſiſche Truppen-
ab heilung dem Oberbefehl eines deutſchen Feldmarſchalls unker-
zuordnen, er keineswegs geſonneniſt, von dem poli-
tiſchen Programm zurückzutreten, nach deſſenGrundprinzipien ein vollkommenes Einver-
nehmen mit Frankreich ſowie auch mit den anderen n
Mächten zu Stande kam. Jndem Rußland keine eigen- l
nützigen Ziele verfolgt und beſtrebt iſt, zur baldigſten Her- d
ſtellung der Ruhe und der beſten Beziehungen mit dem m
chineſiſchen Nachbarſtaate zu gelangen bleibt es ſtets ſeinen
hiſtoriſchen Traditionen treu, und wenn ſich bei der Fortdauer der d
Unordnungen in China ein energiſcheres militäriſches Vorgehen ale
unumgänglich nothwendig herausſtellt, wird Rußland auch weite
ſtandhaft dem menſchenfreundlichen Vermächtniſſe folgen, welches v l
Anfang an und zu allen Zeiten den Ruhm der ruſſiſchen Armee bilde.

Uebrigens iſt nun auch die formelle Zuſtimmung der
franzöfifchen Regierung zu der Ernennung des Grafen
Walderſee zum Oberbefehlshaber in China geſtern Vormittag
im Auswärligen Amt zu Berlin eingetroffen. Folgende Tele-
gramme liegen dazu noch vor:

Paris, 15. Auguſt. Der „Ganlois“ meldet, der geſtrige
Miniſterrath habe ſich für die Ernennung des
Generalfeldmarſchalls Grafen von Walderſee
zum Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen
in China ausgeſprochen und demgemäß den Wortlaut der
in dieſer Hinſicht zu ertheilenden Antwort abgefaßt.

Paris, 15. Auguſt. Der „Gaulois“ fügt ſeiner Nachricht, der
Miniſterrath habe eine dem deutſchen Oberkommando in China im
Prinzip zuſtimmende Antwort gegeben, hinzu, er betrachte dieſe
Antwort als einfache Formalität, die nicht geeignet ſei, an den durch
alle übrigen Mächte ſchon vorher Vereinbarungen irgend n
etwas zu ändern. „Figaro“ nimmt Akt von den Verſicherungen h
deutſcher Blätter, daß die Autorität Walderſees auf n
Petſchili beſchränkt bleiben werde und meint, daß n
nunmehr auch vom franzöſiſchen Standpunkte aus keinerlei n
Einwendungen zu erheben ſeien. nDie Dampfer „Wittekind“ und „Frankfurt“ ſind n
am Montag in Tſintan angekommen und ſofort nach
Taku weitergegangen. Leider hat ſich während des kurzen u
Aufenthalts, den die beiden Schiffe im dortigen Hafen nahmen,
ein Unglücksfall ereignet, über den uns das nachſtehende Tele

gramm zugeht: eTſingtau, 13. Aug. Auf der „Frankfurt“ ſtürzte der See
ſoldat Karl Klaus in den Kohlenraum und erlitt einen Schädelbruch,
ſodaß er ſofort verſtanb. Die Beerdigung des Unglücklichen hat hier
ſtattgefunden.

Das Königliche Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt
der Truppentransportſchiffe mit:

„Preußen“: Ankunft und Abfahrt Penang 34. Aug. „Sardinia“:
Ankunft Suez 14. Auguſt „Rhein“: Ankunft Port Said 14. Auguſt,
Abfahrt 14. Auguſt.

Der 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku,
den 12. Auguſt:
Kapitän Pobl (Kommandant S. M. S. „Hanſa“) iſt am 9. d.
Mts. Abends mit 4 Offizieren und 107 Mann von Tientſin nach 0
Peking vorgegangen. Kapitänleutnant Hecht (1. Offizier S. M. S. u
„Hertha“) iſt am 10. Auguſt Nachmittags mit 2Offizieren, 150 Manr
und Proviant nachgerückt. Waſſer und Troß folgen nach. 160
e treicher ſind am 10. d. Mis. früh von Tongku Kapitän Poh

gefolgt. dv 4
Der Vormarſch gegen Peking wird rüſtig fortgeſetzt,

die Verbündeten befinden ſich bereits dicht vor den Thoren von
Peking. Der engliſche Admiral Bruce in Taku theilt mit, er
habe folgendes Telegramm von dem britiſchen General in
Hoſiwu vom 10. Auguſt erhalten

Die Truppen der Verbündeten ſind r
Peking noch 27 (engliſche) Meilen eutferit.
Dieſelben trafen beim Feinde auf geringes
Widerſtaud. Derſelbe hatte zwar Vertheidigungsftellungen
vorbereitet, floh jedoch, als die Verbündeten heranrückten.
Die tatariſche Kavallerie wurde von zwei Schwadronen der
bengaliſchen Ulanen angegriffen. iele der Feinde ſiud

r7 und ere Fahnen wurden erdentet. Die
ruppen der Vrrbündet find durch die Sitzfe e rGeiſt der T
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Weitere Depeſche lautet:

Eſchifu, 12. Aug. Die Konſuln Rußlauds und EngS lands Adele überenſtimmend, die En n ſeie
ohne weitere K e am 9. Auguſt bis ungefähr n
selargt das von Peking 50 Kilometer entfernt iſt.

Es n freilich, als ob die Boxer der Beſetzung von
eking doch noch einigen Widerſtand entgegenſetzen wollen.
afür ſpricht nicht nur das oben erwähnte kleine Gefecht,

ſondern auch folgende Telegramme:
Wafhington, 15. Aug. Eine Depeſche Admiral Remeys

aus Taku vom 12. Auguſt meldet: Jch erhielt eine Depeſche ohne
Datum von Chaffee, die aus Natow ſtammt und beſagt: „Geſtern
trafen wir auf unbedeutenden Widerſtand. Es herrſcht jedoch
eine entſetzliche Hitze“. Remey ſchließt ſein Telegramm Viele
unſerer Truppen liegen krank darnieder. (Ratow liegt etwa 12
Meilen jenſeits Hoſiwu's. Natow iſt in den Karten des Kriegs
departements verzeichnet als der ſchlimmſte Theil des Weges zwiſchen
Tientſin und Peking.)

London, 15. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
ruian vom 14. ds. Mts. Ein Dampfer vom Weſtfluß meldet:

ahlreiche chineſiſche Truppen, wahrſcheinlich
Schwarzflaggen, ziehen ſtromaufwärts. Jn der
Nähe von Swatow dauern diechriſten feindlichen Unruhen
an. Der Kreuzer „Mohawk“ befindet fich jetzt dort zum Schutze der
Ausländer. Das franzöſiſche Kanonenboot „Alouette“ iſt von Saigon
hier eingetroffen. Die Kriegsrüſtungen in Canton
werden fortgeſetzt, die Vorbereitungen zur Errichtung einer
Verſchanzung bei Whampoa vervollſtändigt, und Minen längs des
Fluſſes gelegt.

Tientſin, 11. Auguſt. Nach Gefecht mit Truppen Tung's,
der perſönlich den Oberbefehl führte, wurde Hoſiwu von den ver-
bündeten Streitkräften genommen. Um erneuter Feſtſetzung der
Chineſen in verſchanzter Stellung vorzubeugen, wurde der fliehende
Feind ſofort verfolgt. Die Verbündeten werden vorausfichtlich heute
dis auf 60 Li (1 Li gleich 575 Meter) vor Peking gelangen. Zur
Abſchneidung der chineſiſchen Rückzugslinie auf Pautingfu ſtößt
Kavallerie nach Süden vor. Jn Peking läßt Prinz Tuan jeden
inrichten, der Lebensmittel an die Fremden liefert oder ihnen ſonſt

m beweiſt.
Ueberhaupt lauten die Meldungen aus Canton recht ernſt.

So tieldet das „Reuterſche Bureau“ aus Hongkong vom 13. d. M.
Die Chineſen entwickeln in der Ausdehnung der Vertheidigungs-

werke Cantons eine erhöhte Thätigkeit. Das alte Lehmfort wird
wieder armirt. Chineſiſche Berichte ſagen, die BogueForts
würden zweifellos das Feuer eröffnen, falls noch weitere
Kriegsſchiffe nach Canton entſandt werden. Wie ge
meldet wird, geht der amerikaniſche Monitor „Monterey“
in wenigen Tagen nach Canton, um „Don Juan d'Auſtria“ zu Hilfe
zu kommen. Die Chineſen ſagen, es ſei zehn gegen eins zu wetten,daß bei der Annäherung des Monitore „Monterey“ die Bogue Forts

das Feuer eröffnen werden. Man ſagt, die Bewohner Cantons ſeien
beunruhigt wegen der Anweſenheit einer ſo großen Zahl von chineſiſchen
Truppen in der Nähe der fremden Niederlaſſungen in Shamien.
Man fürchtet der kleinſte Anſtoß könne zum Blutvergießen führen.
Der britiſche Kreuzer „Argonaut“ und der ruſſiſche Kreuzer „Nachimoff“
ſind von Singapore eingetroffen.

Paris, 15. Auguſt. Jn einem an den Miniſter des Aeußern
erichteten Telegramm vom geſtrigen Tage berichtet der franzöſiſche
onſul in Canton, daß dort Ruhe herrſche und daß er bemüht ſei,

den ſtellvertretenden Vizekönig und die Behörden zu ermuthigen. Jn
dem Telegramm heißt es weiter, daß in dem Bezirk von Swatau
die Erregung gegen die Miſſionare und die übrigen
Chriſten einen beunruhigenden Charakter angenommen
habe; mehrere große chriſtliche Gemeinden in der
dortigen Gegend ſeien geplündert und die Gebäude der-
ſelben in Brand geſteckt worden. Der Vizekönig und der Konſul
veſchloſſen, daß Jeder von ihnen beiden einen Delegirten zur Unter
ſuchung und zur Wiederherſtellung der Ordnung an Ort und Stelle
enden ſolle. Der Vizekonſul wurde zum Delegirlen auserſehen, und

man kam überein, daß der Vizekonſul und ein vom Vizekönig
beſtimmter Mandarin fich auf dem „Comöète“ einſchiffen ſollten,
um dadurch dem Vorgehen größeres Gewicht zu geben
und den Behörden zu zeigen, daß der Vizekönig ſich in vollem Ein
an gen mit dem Konſulat befinde. Die Delegirten gehen morgen
rüh ab.

Auch in Shanghai iſt man nach wie vor in großer
Sorge. Das Reuter'ſche Bureau meldet unter dem 13. Auguſt
von dort

Die Flucht der Eingeborenen hat ſeit der Mittheilung, daß
engliſche Truppen in Shanghai eintreffen, aufgehört. Die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe „Korniloff“ und „Gremyaſtchy“ und das franzöfiſche
Kriegsſchiff „Charner“ ſind heute hier eingetroffen. Die hier aus
Hongkong angekommenen Truppen ſind nicht gelandet
worden. Der Vißzekönig widerſetzt ſich der Landung.

Ueber die Lage der Geſandten in Peking liegen
folgende Telegramme vor:

London, 15. Aug. Der hieſige chineſiſche Geſandte theilte
dem Miniſterium des Auswärtigen eine Depeſche mit, welche beſagt,

daß die Geſandten in Peking vor zwei Tagen wohlbehalten waren.
London, 15. Auguſt. Die Abendblätter veröffent-

lichen folgendes Telegramm aus Shanghai vom 14. Auguſt
Eine authentiſche Depeſche aus Peking vom 7. Auguſt, die
heute früh hier eingetroffen iſt, beſagt, daß die Angriffe
gegen die Beſandtſchaften erneuertwurden und die Verſorgung derſelben mit Lebensmitteln
eingeſtellt worden iſt.

Paris, 15. Auguſt. Der Miniſter des Aeußern
Delenffé, hat heute folgendes, vom 9. Augnſt datirtes Tele
r erhalten Das Tſung-li-Yamen hat nns mitgetheilt,

ß LiHungTſchang beauftragt iſt, auf telegraphiſchem Wege
mit den Mächten zu unterhandeln. Wir wiſſen abſolut nicht,
was außerhalb der noch ſtehenden Geſandtſchaften geſchieht,
denn wir find von Barrikaden ein geſchloſſen und von feindlichen
Schanzwerken umgeben. Wie könnte man aber ſich aufVerhand-
lungen einlaſſen, ohne daß das diplomatiſche Korps in ſeine
Rechte wieder eingeſetzt und ohne daß das Gebiet der Ge-
fandtſchaften von den Chineſen geränmt iſt. Wenn Ver-
handlungen den Vormarſch der verbündeten
Truppen aufhalten ſollten, die nuſere einzige
Rettung find, laufen wir Gefahr, in die Hände der Chi-
neſen zu fallen. Der Stadttheil, in dem die frauzöfiſche Ge-
ſandtſchaft liegt, wird noch immer von den chineſiſchen Truppen
befetzt gehalten, welche das Feuer nie ganz eingeſtellt haben.
Alle Ränme der Geſandtſchaft ſind verbrannt mit all' ihrem
Jnhalt. Wir find auf Belagerungskoſt geſetzt, als Nahrungs
r haben wir Pferdefleiſch, Reis und Brod für noch

age.
Wir theilen ſchließlich noch folgende Drahtmeldungen mit
Rom, 15. Auguſt. Wie die „Agencia Stefani“ meldet, iſt durch

Vermittelung des chineſiſchen Geſandten in London eine vom 9. ds.
datirte Depeſche des italieniſchen Geſandten in Peking hier ein
etroffen, welche meldet, daß die Ernennung Li-Hung

ſchangs zum Friedensunterhändler dem italieniſchen und den
übrigen Geſandten in Peking mitgetheilt worden iſt. Die Chineſen,
heißt es in der Depeſche weiter, fahren fort, die engliſche Geſandt-
ſchaft zu beſchießen.

Kopenhagen, 15. Anguſt. Durch ein heute veröffentlichtes
Geſetz wird bis auf Weiteres die Ausfuhr von Waffen und Munition
nach ghna w Des düerreigiſg riſche Ktiegeſchif

ien, 15. Auguſt. as öſterreichiſchunga ri i
Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“ iſt in Tſchifu eingelaufen.

Yokohama, 14. Auguſt. Die Nachricht, die j
Regierung habe der Entſendung japaniſcher Truppen nach Korea zu
geſtimmt, iſt verfrüht indeſſen dürfte es ſicher ſein, daß Truppen
epüandi werden. falls die Paruhen fortdauern.

ach Auping

Ausland.
Frankreich.

Zuckerprämien in Frankreich.
Nach dem amllichen Dekret über die vom 1. September ab zu

gewährenden Zuckerprämien betragen dieſe Prämien für Roh
zucker in Körnern oder kleinen Kryſtallen mit einem Gehalt
von mindeſtens 98 Proz, für Rübenzucker mit einemMindeſtgehalt von So und für Kolonialzucker
mit einem Mindeſtgehalt von 97 Proz., bei denen die
Feſtſtellung des Gehalts vor Abzug des Raffinadenabfalls vorge
nommen wird, für 100 Kilogramm Raffinade 2,54 Fres., für Roh
ucker mit einem Gehalt von 65 dis 97 Proz. und für franzö-ſiſ en Kolonialzucker 2,22 Fres. Kandirter Zucker

wird nach dem geſetz'ichen Coefficienten berechnet. Für vollkommen
gereinigte harte und trockene raffinirte Zucker in Broden oder
Stücken, ſowie für Farinzucker werden 2,68 Fres., für raffinirte
Zucker in Körnern oder Kryſtallen mit einem Mindeſtgehalt von
98 Proz. 2,57 Fres. Prämie gewährt.

Der Krieg in Südafrika.
Die in England heißerſehnte Nachricht, daß Komman-

dant de Wet endlich gefangen oder getödtet ſei, läßt noch
immer auf ſich warten. Seine Abtheitung ſcheint im Gegen-
theil ſehr angewachſen zu ſein. Von Oſten her ſtoßen noch
immer mehr Buren zu der Abtheilung, unter ihnen viele, die
ſich ſchon einmal ergeben und den Neutralitätseid geleiſtet
haben. De Wet ſoll Mangel an Zucker und Kaffee haben,
dagegen Ueberfluß an Fleiſch. und Mehl. Der WeſtTransvaal
iſt faſt ganz von Truppen entblößt.
aus Pretoria von geſtern, die Kolonne des Oberſtleutnaut
Hoare, welche bei Elandsriver gefangen genommen ſein ſollte,
befinde ſich mit allen ihren Vorräthen in Sicherheit. Sie habe
einige Verluſte gehabt. Die Verſammlung in
Kapſtadt lehnte mit 46 gegen 38 Stimmen einen Antrag
Sauer ab, einen Ausſchuß zu wählen, der eine Unterſuchung
über die Ausführung des a r anſtellen ſolle. Schreiner
und Solomon ſtimmken mit der Regierung, deren Majorität

größer war, als man erwartet hatte.

Telegramme
London, 16. Aug. Der ParlamentsUnterſekretär des Aeußern

hielt geſtern eine Rede in Witley und erklärte, England habe große
Intereſſen im Yangtſe-Gebiet. Die Regierung werde daher,
wenn es erforderlich ſein ſollte, Truppen in Shanghai landen.
Jm Uebrigen glaube er, daß die Lage in China
jetzt befriedigender ſei, als vor einigen Tagen.
Auch glaube er, daß Jedermann die Ernennung
des hervorragenden deutſchen Offiziers zum Ober-
befehlshaber der Streitkräfte ſehr gut aufnehmen werde.
England habe oft gefunden, daß ſeine Jntereſſen die gleichen
ſeien, wie diejenigen Deutſchlands. Er hoffe, daß die Truppen
in guter Kameradſchaft zum Siege ſchreiten werden. Auch hoffe
er, daß das gemeinſame Vorgehen die Bande zwiſchen der
großen Nation und England noch feſter knüpfen werde.

Aus Nah und Fern.
Von der Pariſer Ansſtellnug. Jn der erſten Gruppe, Er

ziehung und Unterricht, Klaſſe fünf landwirthſchaftlichen
Unterricht, erhielten große Preiſe: die Landwirthſchaftliche
Hochſchule in Berlin, das Landwirthſchaftliche Jnftitut der Uni-
verſität Halle, die Königliche Landwirthſchaftliche Akademie in
Poppelsdorf bei Bonn, das Landwirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität
Leipzig und die Thierärztliche Hochſchule in Hannover. Goldene
Medaillen erhielten unter Anderen die Gärtnerlehranſtalt am Wild-
park des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Göttingen, das
LandwirthſchaftlichTechnologiſche Inſtitut der Univerſität Breslau und
die Land wirthſchaftlichen Jnſtitute der Univerſitäten Gießen und
Königsberg. In der zweiten Gruppe, Kunſtwerke, ſtellten außer
Konkurrenz aus Defregger und Dill. Große Preiſe erhielten
Leubach und Uhde goldene Medaillen Gebhardt, Herterich, Koner,
Kühl, Müller und Stuck.

Auf dem Platz Clichy zu Paris wurde ein von der Aus-
ſtellung zurückkehrender Pferdebahnwagen von einem Motorwagen
angefahren und umgeworfen. Vierzehn Jnſaſſen des üder-
füllten Wagens wurden verletzt, mehrere ſchwer.

Ein Eiſenbahnunglück wird aus New ork, 15. Aug. ge
meldet: Jn Folge Nebels ſtießen bei Pierſon (Michigan) zwei
Perſonenzüge zuſammen neun Perſonen wurden getödtet,
viele verwundet.

Vom Streik in Hamburg. Wie das „Hamburger Fremden-
blatt“ erfährt, haben heute auf der Werft von Blohm und Voß
weitere 15 Keſſelheizer und 30 Holzarbeiter die Arbeit niedergelegt.
Die Geſammtzahl der außer Ardeit befindlichen Werftarbeiter wird
auf 5400 Mann geſchätzt.

Der Ablöſungstransport S. M. kl. Krzr. „Schwalbde“ iſt
am 14. Aug. in Kiel eingetroffen.

Der König von Griechenland hat ſich geſtern von Aix-les
Bains nach Kopenhagen begeben.

Ausftand. Man berichtet aus Bordeaux: Jn einer Ver
ſammlung der Heizer und Kohlenträger wurde der allgemeine Aus
ſtand beſchloſſen.

Heftige Regengüſſe verurſachten, wie aus Yokohama gemeldet
wird, in mehreren Bezirken Japans große Ueberſchwemmungen.
Einzelheiten ſehlen noch jedoch melden bereits eingegangene Be
r daß 200 Perſonen das Leben eingebüßt

aben.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt geſtern Vormittag zu

vorübergehendem Aufenthalt in Wiesbaden J
Die diesjährigen Uebungsfahrten der Schulſchiffe „Charlotte“,

„Gneiſenau“, „Stoſch“ und „Moltke“ werden auf Kreuztouren in Oſt
und Nordſee beſchränkt bleiben.

Der Selbſtmord eines Gymnaſiaſten beim Wiederbeginn
der Schule erregte geſtern in Berlin großes Aufſehen. Es handelt
ſich um den Sohn eines Lehrers, der ein Gymnaſium im Centrum
der Stadt beſuchte und zu der Ueberzeugung gekommen war, daß er
trotz des ihm ertheilten Nachhülfeunterrichts das erwünſchte Ziel nicht
erreichen würde. Er ſchrieb an die Eltern einen Abſchiedsbrief und
jagte ſich in der Schule eine Kugel in den Kopf. Ein Schutz
mann brachte ihn ſofort einem Krankenhaus. Dort verſtarb
er aber kurz nach der Einlieferung.

Stapellauf eines ruſſiſchen Kreuzers Der auf der Danziger
Werft von Schichau erbaute ruſſiſche Kreuzer „Novik“ wurde
853 Nachmittag in Gegenwart der Spitzen der Behörden, des

fſizierkorps und zweier Vertreter der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
vom Probſt a aus Berlin feierlich geweiht und dann vom
Stapel gelaſſen. Der Prodſt wies in ſeiner Weiherede beſonders auf
die europäiſche Waffendrüderſchaft in China hin,
gedachte des deutſchen Kaiſers als Ehrenadmirals der
ruſſiſchen Marine und erflehte Gottes Segen für das ruſſiſche und
das geſammte deutſche Kaiſerhaus. Der Feier wohnte
auch der frühere franzöſiſche Marineminiſter Lockroy dei. Auf den
Stapellauf folgte ein Feſtmahl.

Von der Kataſtrophe der „Framée“. Aus Toulon wird
emeldet: Offiziere des „Brennus“, die hier angekommen ſind,
childern den Zuſammenſtoß mit der „Framée“ folgendermaßen Das

eſchwader fuhr nach der Meerenge von Gibraltar und zwar
in Kiellinie mit einer Geſchwindigkeit von 10 Knoten.
Die Nacht war ruhig und der nd ſchien. Gegen Mitter
nacht wollte Admiral Fournier Kreuzer „Foudre“ durch

„Daily News“ meldet

die „Framé:“ einen Befehl zugehen laſſen und befabl dahe
dieſer, ſich dem „Brennus“ zu nähern. Die „Framé“ kam
mit einer Schnelligkeit von 16 Knoten angefahren. Der
Kommandant de Mauduit, der glaubte, daß ſich die„Framée“ dem „Brennus“ zu ſehr genähert habe, gab
hierauf den Befehl, 20 Grad nach links zu fahren. Der Befehl
wurde falſch verſtanden und der Steuermann fuhr ſtatt nach links
nach rechts. Die „Framée“ gerieth auf dieſe Weiſe mit der Längs
ſeite vor den Vorderſteven des Panzerſchiffes. Die „Framée“ wurde
nicht durchbohrt, ſondern warf ſich ſofort auf die Seite und ſchlug
um. Die Mannſchaft ſchlief und ging zu Grunde,
da ſie völlig eingeſchlofſſen war. Der Kommandant de Mauduit hielt ſich ander Schiffswand an-
eklammert und verweigerte entſchieden deneiſtand eines Bootsmannes des „Brennus“,

der ſich ihm mit einem Kahn genähert hatte.„Muth, Leute!“, rief er, „ſucht Eu zu retten, leb
wohl!“ Dann wurde er von den Wellen erfaßt. Nach
3 Minuten ging die „Framée“ unter. Es heißt, daß der Steuer
apparat der „FFramée“ während der Fahrt ni r funktionirte.

Dem „Gaulois“ und „Figaro“ zufolge ſind die Admirale Fournier
und Beaumont, ſowie der Leutnank Cuverville und die meiſten
anderen Offiziere der Anſicht, daß der Untergang der
„Framée“ durchKonſtruktionsfehler herbeigeführt
worden ſein könne, wie ſolche ſchon an den neuerdings ge-
bauten Torpedobooten feſtgeſtellt worden ſeien. Die Unterſuchunge
kommiſſion wird heute unter dem Vorſitze des Admiras Rouſton
zſuammentreten

Landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.
VI.

n. Halle, 16. Auguſt.
Zweite Hauptverſammlung.

In der geſtrigen Hauptverſammlung ſprach der Verbandsdirektor
ſächſiſchen Provinzialverbandes Herr Landesökonomierath von

endel-Steinfels- Halle über die geſchichtliche Ent
wickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsweſens in der Provinz Sachſen und denangrenzenden Staaten. Der Redner führte im Ein-
a ſeiner Darlegungen aus, daß es eine geſchrchtliche

hatſache ſei, daß ſchon in den älteſten Zeiten bei
unſeren Vorvätern das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts
weſen zur Erreichung verſchiedener Ziele in Anſpruch genommen ſei,
genau wie heutzutage. So wie in anderen Theilen Deutſchlands, ſei
auch in unſerer Provinz die Haupturſache dieſer Erſcheinung in ſchwierigen
Lagen der Landwirthſchaft zu ſuchen, zu deren Ueberwindung man
im Zuſammenſchluß Mittel und Wege erſtrebt habe. Mit der Größe
der Schwierigkeiten hätten ſich auch hier dieſe Beſtrebungen gekräftigt.

Die Provinz Sachſen umfaſſe 1 731 877 Hektar kultivirter Fläche;
hinſichtlich des Grundſteuerreinertrages ſtehe ſie neben Schleſien am
höchſten da. Auf den Kleinbetrieb (2- 20 Hektar) entfalle bei uns
eine Fläche von 649 130 Hektar, auf den Mittelbeſitz (20-- 100 Hektar)
605 656 und auf den Großbetrieb 477 091 Hektar Dieſe Zahlen
zeigten, daß bei weitem die größere Fläche in den bäuerlichen Händen
ſei. Dieſer Umſtand habe in mancher Beziehung die genoſſenſchaftliche
Organiſation erleichtert, da der kleine und mittlere Beſitz am meiſten
die Noth der Zeit fühle und deshalb am eheſten im genoſſenſchaft-
lichen Zuſammenſchluß Hilfe ſuche.

Die Bevölkerung unſerer Provinz ſei weiler ſehr mannigfach
zuſammengeſetzt, indem fie im Norden aus Niederſachſen, im Süden
aus Thüringern und Franken, in der Mitte aus einem bunten
Völkergemiſch beſtehe, in dem die Wenden nicht zu vergeſſen ſeien. DieſeThatſache habe in mancher Beziehung die Propaganda fur das landwirth

ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen erleichtert und das einheitliche Streben
durch gegenfeitige Ergänzung der in ihrem Naturell manche Gegenſätze
aufweiſenden Völkerſtämme des Gebietes gefördert. So ſei denn bei
uns ein ſtärkeres gemeinſames Streben, ein höheres gegenſeitiges
Vertrauen wie wohl irgendwo ſonſt zu Tage getreten, trotz der
mannigfaltigen Elemente der Bevölkerung.

Nach dieſen einleitenden Bemerkungen ging der Redner dazu
über, die Entwickelung, ſodann den heutigen Beſtand des landw. Ge
noſſenſchaftsweſens des in Rede ſtehenden Gebietes zu ſchildern und
zum Schluß Ausblicke in die Zukunft desſelben zu ſchließen. Er
führte zunächſt cus, daß der gemeinſame Bezug von Dünger, Futter-
mitteln und Saatgetreide wie von Zuchtthieren und Maſchinen als
freie genoſſenſchafiliche Thätigkeit ſchon vor 40 Jahren vor der
eigentlichen Genoſſenſchaftsarbeit durch die landwirthſchaftlichen
Vereine ausgeübt worden ſei.

Die erſte landwirthſchaftliche eingetragene Genoſſenſchaft war
eine DampfpflugGenoſſenſchaft in Artern, die 1873 begründet wurde.
Die erſte Molkerei-Genoſſenſchaft entſtand Ende der 70er Jahre in
Zilly bei Halberſtadt; Anfang der 80er Jahre wurden dann die
Molkereien in Schafſtädt, Nordhaufen, Querfürt und in der Altmark
errichtet. Der erſte Konſumverein wurde Ende der 70er Jahre in
Delitzſch gegründet, die erſte Darlehnskaſſe 1872 in Arendſee in
der Altmark vonEnde der 80er Jahre ab erfolgte die ründung der Neu
wieder Darlehnskaſſen im Kreiſe Erfurt. Jn dieſem genoſenſchaft
lichen Zuſammentreten erfolgt dann ein Abſchluß und erſt nach
einigen Jahren eine neue Aera. Jn den Jahren 1886 bis 1888
betheiligte ſich der landw. Centralverein an dem Zuſtandekommen des

es betreffend die beſchränkte Haftpflicht und bemächtigte
ſich der Frage der Gründung von landw. Genoſſenſchafien
dieſer Art, ſpeziell von Einkaufs Genoſſenſchaften; im letzt
erwähnten Jahre wurden a Anregung des Central Vereins
auch 8 neue Molkerei Genoſſenſchaften gegründet, ferner
2 Obſtverwerthungsgenoſſenſchaften, ſowie im Jahre 1889 dann auch
2 ViehverwerthungsGenoſſenſchaften, nämlich in Stendal und
Magdeburg. Die beiden OdſtverwerthungsGenoſſenſchaften haben

ch dald, weil ſie, auf falſcher Grundkage errichtet, im Kampf ums
aſein nicht beſtehen konnten, wieder aufgelöſt dasſelbe Schickſal

theilten die beiden Viehverwerthungs-Genoſſenſchaften mangels Einig-
keit der Genoſſen, infolge Fehlens tüchtiger Geschäftsführer und des
nothwendigen Intereſſes des Publikums, genau wie die Genoſſen-
ſchaften dieſer Art in Kiel, Breslau u. ſ. w.

Am 5. November 1889 erfolgte die Gründung des ſächſiſchen
Provinzialverbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften mit 13
Molkereien. Die Anregung zu dieſem Schritt iſt, wie der Redner

rvorhob, in erſter Linie mit Herrn Gutsbeſitzer Stöber Schaf
ädt zu danken, welcher die Zeit zu einem ſolchen für gekommen er-

achtete trotz mancher Bedenken von anderer Seite, auch ſeitens des
Berichterſtatters. Wohl ſetzte ſich den nun entfalteten geſteigerten
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen mancher Widerſtand entgegen,
dennoch aber entwickelte ſich der Verband bald überraſchend ſchnell.

Am 20. Juli 1890 erlangte er das Reviſionsrecht, worauf die
Anſtellung des erſten Reviſors erfolgte und am 5. Juni die Central

zum Bezuge landw. Bedarfsartikel mit 11 Genoſſen-

o

ten ins Leben gerufen wurde. Es folgte u. A. 1891 die erſte
lkereiausſtellung in Halle, 1892 die Anſtellung des Wanderlehrers,

1893 die Gründung der Genoſſenſchaftsbank mit 27 Genoſſenſchaften,
1894 die Anfſtellung des Molkerei Jnſtruktors, 1895 diejenige des
weiten, 1896 die des dritten, 1898 die des vierten und fünften

eviſors, ſowie die Einrichtung der Molkereiſchule in Brehna. m
laufenden Jahre gehören dem Verbande 492 Genoſſenſchaſten mit
33 188 Mitgliedern an, gegen 13 mit 490 Mitgliedern im erſten
Jahre ſeines Beſtehens er umfaßt 183 Molkerei Genoſſenſchaften,
57 Ein und Verkaufs Vereine, 220 e rtaſſen, 2 Central Ge
noſſenſchaften und 31 ſonſtige Genoſſenſchaſten.

So S das landw. Genoſſenſchaftsweſen ſich in den
weiteſten Kreiſen der landw. Bevölkerung unſerer Provinz und den
angrenzenden Staaten Bahn gebrochen, und wenn es gegenwärtig
irgend eine Schwierigkeit im landw. Betriebe unſeres Gedietes zu
überwinden gilt, ſo greift man zu genoſſenſchaftlicher Seldſthilfe,
wodurch in jüngſter Zeit neue Genoſſenſchaften beſonderer Art ent
ſtanden ſind.

S neuerer Zeit haden die Molkerei-Genofſenſchaften wie auch
die Darkehnskaſſen ſich in ziemlich umfangreicher Weiſe des gemein

O
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ſamen Ein tanfs landw. Verbrauchsſtoffe bemächtigt. Die Central-
genoßenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel zählte im Jahre
1891 37 Mitglieder mit 11 100 Mk. Hafiſumme bei einem Umſatz
von 680 000 Mk. im laufenden Jahre gehören ihr 334 Mitglieder
mit einer Haftſumme von 978 000 Mk. an und der Umſatz dürfte
ſich für dies Jahr auf faſt 4 Millionen Mk. ſtellen. Die Genoſſen-
ſchaftsbank zählte im vorigen Jahre 333 Mitglieder mit 9012 000
Mark und erzielte einen Umſatz von mehr als 50x Millionen Mark.

Der Vortragende gedachte dann der 1889 auf ſeine Anregung
ins Leben gerufenen Central-Ankaufsſtelle für landw. Maſchinen
und Geräthe und hob hervor, daß dieſelbe im Laufe der Zeit immer
mehr Einfluß auf die Preisbildung der einſchlägigen Artikel durch
den geſteigerten Umſatz gewonnen, außerdem auch dadurch bedeutſam
ewirkt hade, daß ſie eine Reihe von Maſchinen Fabriken veranlaßthabe ſich der Spezialarbeit nach dem Muſter von Amerika und

England zuzuwenden, und dadurch beſſere ung jeitigen,
als dies den vielfach noch mehreren Zweigen der Maſchinen
Fabrikation zugleich ſich widmenden deutſchen Firmen
dieſes Erwerdszweiges möglich ſei. Vom Jahre 1889, wo
die Ankaufsſtelle zuerſt Fhgriwn des Redners war, hat ſich bis
jetzt der Umſatz von 6000 Mk. auf mehr als 2 Millionen Mk. jähr-
lich geſteigert; die Filialen in Erfurt, Halberſtadt und in der Alt-
mark haben ſich ebenfalls als Bedürfniß erwieſen und liefern auch
bequem und verhältnißmäßig billig an die Genoſſen; eine Maſchinen
prüfungsanſtalt und die Reparaturwerkſtätte werden rege in Anſpruch
enommen; in den Kreis der geführten Artikel ſind auch die mannig
achſten Hau?geräthe aufgenommen, um auch die Frauen der Land
wirthe an der genoſſenſchaftlichen Arbeit zu gewinnen.

Weiter wies der Redner auf das Halleſche Kornhaus, dieſes
erſte Jnſtitut größeren Umfangs in u Art, hin, das, wie dasſpäter in Sorddauſen gegründete Ko us aus Staatsmitteln erbaut

iſt, während das Erfurter Kornhaus durch die Centralgenoſſenſchaft
eingerichtet und das Beetzendorfer durch eigene Mittel der be
theiligten Genoſſen geſchaffen iſt. Hinfichtlich der Frage, welche Art der
Mittelbeſchaffung für KornhausBauten empfehlenswerth ſei, betonte der
Redner, daß man, wenn irgend die Mittel aufzubringen ſeien, man ſich auf
eigene Füße ſtellen, nicht Staatsmittel in Anſpruch nehmen
ſollie, um völlig freie Hand in der Geſchäftsführung zu haben.
Die bisherigen Ergebniſſe der ſeien als günſtige zu be
jeichnen wenn das Halleſche Kornhaus im vorvergangenen Jahre
ein Defizit aufzuweiſen gehabt habe infolge verſchiedener ungünſtiger
Umſtände, beſonders auch wegen des Zuſammenſchluſſes des Handels
gegen das Jnſtitut, ſo ſei doch im letzten Jahre ein Ueberſchuß erzielt.

ein Zweifel könne darüber beſtehen, daß durch gemeinſame Organiſation
der Kornhäuſer das anzuſtrebende Hauptziel, der gebührende Einfluß
der Getreide produzirenden Landwirthſchaft auf die Preisbildung
erreicht werden könne, das im Intereſſe der Produzenten, Konſumenten
und auch des Handels liege und eine Geſundung eines wichtigen

faltors im öffentlichen Leben bedeuten werde gegenüber den jetzt viel
äch noch im Getreidehandel, wie vor Allem im Viehhandel hinſichtlich
der Preisfeſtſetzung beſtehenden unzuträglichen und den berechtigten

der Produzenten in keiner Weiſe Rechnung tragenden Ver
ältniſſen.

Weiter wurde noch darauf hingewieſen, daß die in neuerer Zeit
begründeten Obſtverwerthungs Genoſſenſchaften mit Erfolg oder
ſicherer Ausſicht auf baldige günſtige Reſultate arbeiten, nachdem man
die in unſerem Gebiet nicht angebrachte Darrobſt- Fabrikation außer
Spiel laſſend, ſich allein der Fabrikation von Obſtmoſt und Konſerven
zugewendet hat. Endlich wurde auch noch der in neuerer Zeit in
größerer Zahl errichteten Zuchthengſthaltungs-Genoſſenſchaften Er
wähnung gethan.

Endlich kennzeichnete der Vortrage noch einige ihrer Löſung in
er Zukunft zuzuführende Aufgaben des landw. Genoſſenſchaftsweſens.
Er bezeichnete es als dringend nothwendig, daß man dahin kommen
müſſe, daß in jeder Gemeinde wenigſtens eine landw. Genoſſenſchaft
beſtehe. Wo mehrere vorhanden ſeien, die verſchiedene Ziele verfolgten,
müſſe man danach trachten, die Beſtrebungen möglichſt zu verſchmelzen
ur Vereinfachung der Arbeiten und der Ausgaben wie auch in dem
eſtreben, den einzelnen Landwirth vor Nothwendigkeit zu bewahren,

einer größeren Zahl lokaler Genoſſenſchaften anzugehören. Weiter
müſſe in immer weiteren Kreiſen der landw. Bevölkerung der genoſſen-
ſchaftliche Gedanke geweckt und gepflegt werden der allein, wenn
Gemeingut geworden zu dem Ziele führen werde den Genoſſen
die Wirthſchaftsgemeinde zu erſetzen, da die politiſche Gemeinde,
welche durch das römiſche Recht und die Geſetzgebung an die Stelle
derſelben getreten ſei, ſich nicht um die gemeinſame Arbeit be
kümmere.

Stets müſſe man ſich vor Augen halten, daß Genoſſe ſein be-
deute, Wohlthäter ſein zum Wohle Anderer unter Disziplinirung des
eigenen Willens zur gemeinſamen Entkfaltung aller Kräfte für das Heil
der Geſammtheit. gehöre gegenſeitiges Vertrauen, um die
enoſſenſchaftliche Arbeit zu richtiger, kraftvoller Wirkung zu bringen.
n dieſem Geiſte habe der ſächſiſche Verband gearbeitet und müſſe

er weiter wirken gemeinſam mit dem Allgemeinen Verbande und in
er mit Neuwied, eingedenk des Wortes: Jmmer ſtrebe zumanzen, und kannſt Hu ein Ganzes nicht ſein, ſchließe als dienendes
Glied dem Ganzen Dich an

Lebhafter Beifall dekundete dem Redner den Dank der Ver-
jammlung für ſeine inhaltvollen, ſeine eigenen großen Verdienſte an
der Entwickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens be
ſcheiden hinten anſetzenden Ausführungen, für die ihm der Vorfitzende
noch beſonders dankte unter dem Ausdruck der Freude, ihn, nachdem
Erkrankung ſein Erſcheinen in der erſten Hauptverſammlung verhindert
hatte, nun in alter Kraft und Friſche, die ihm hoffentlich noch lange
erhalten bleiben werde, den Verhandlungen beiwohnen zu ſehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lebendorf, 15. Aug. (Verkauf.) Die Schmiede und

Reſtauration des Herrn Freyer iſt durch Verkauf am 15. d. Mts. in
den Beſitz des Herrn Schmiedemeiſters Auguſt Kerting von hier über
gegangen.

Stumesdorf, 14. Aug. (Borna'ſche Krankheit.) Jm
dies Kreisdorfe Torna iſt unter den Pferdebeſtänden des
Guksbeſitzers Bennemann die Borna'ſche Krankheit zum
Ausbruch gekommen.

X BVitterfeld, 14. Aug. (St äd tiſcher Haushaltsetat.)
Der für das laufende Etatsjahr amtlich aufgeſtellte Haushaltsetat
zeigt folgende Berechnungen: Die Kämmereikaſſe balanzirt in
Einnahme und Ausgabe n.it 416 120 Mk., die Waſſerwerks
kaſſe mit 31000 Mk., die Realſchulkaſſe mit 50 786,33 Mk., die
höhere Mädchenſchule mit 15 400 Mk., die Bürgervollsſchule mit
87 100 Mk., die Armenkaſſe mit 11 400 Mk. Der Bau der hieſigen
neuen Mädchen volkéſchule iſt auf 145 000 Mk. veranſchlagt
worden. An ſtädtiſchen Steuern werden erhoben je 150 Proj. der
Grund, Gebäude und Gewerdeſteuer und 130 Proj. der Gemeinde
Einkommenſteuer.

m. Ortraund, 15. Aug. (Schadenfeuer.) Geſtern früh
wurde unſere Feuerwehr nach Jannowi tz gerufen, wo die Wirth-
chaften von Heink und Herrich in Flammen ſtanden. Es konnte

ichts gerettet werden; Mobiliar, Erntevorräthe und Wirthſchafts
geräthe ſind ein Raub der Flammen geworden, ſelbſt das Vieh,
dabei ſechs Stück Rindvieh, iſt umgekommen. Leider
ſoll nur wenig verſichert ſein. Die Entſtehungsurſache des Feuers
bat bisher nicht ermittelt werden können. Brandſtiftung wird ver-
muthet. ner drannte geſtern Nachmittag das Seitengebäude
des Rieſe'ſchen Bauerngutes in Querſa bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Verbrannt ſind Heu und Hafervorräthe, ſowie land
wirthſchaftliche Maſchinen. Das Vieh wurde gerettet. Auch hier iſt
die Brandurſache unbekannt.

Weiſſenfels, 15. Auguſt. (Jn der heutigen Stadt-
verordneten-Verſammlunſg) wurde zunächſt die Einführung
z vier neugewählten Stadtverordneten Kaufmann Schroeder, Holz

ndier Frahnert, Lehrer Barthmann und Buchhalter Siegel durch
Den Erſten Bürgermeiſter Wadehn voll zogen. Die über die n
jfaſſe für 1899 erſtattete Rechnung ſchließt dei 51 325,30 f.
Einnahme und Ausgabe mit einem Ueberſchuß ron 255154 Mt.
ab. Die COboerpoſtder k.ion Halle hat Schuhvorrichtungen

an gefährdeten Schwachſtromleitungen angebracht, wofür ſie 253 Det
von der Stadt verlangt. Die Summe gegen früher iſt üm 144 Mk.
erniedrigt ſie wurde nun bewilligt. Es wurde der neuen Faſſung
der Steuerordnung betreffend die Erhebung eines gſclaae zur
Brauſteuer und einer Bierſteuer der Stadt Weißenfels zugeſtimmt.
Danach iſt für von auswärts eingeführtes Bier pro bl eine Steuer
von 65 Pfg. und für leichtes einfaches Bier pro hl eine Steuer
von 35 Pfg. zu zahlen. Die Erben des Stadtraths Jrmer haben
der Stadt einen r Platz innerhalb des Bebauungsplanes
in der Neuſtadt geſchenkt und ſich dazu verpflichtet, zu ihm führende
Straßen mit Pflaſter, Waſſer- und Kanalleitung zu verſehen. Die
Verſammlung ehrt die hochherzige That durch Erheden von den
Sitzen. Die ganze Schenkung repräſentirt einen Werth von 50 000 Mk.
Einer vom Magiſtrat gewünſchten und vom Erſten Bürgermeiſter Wadehn
befürworteten Erhöhung des Dienſteinkommens der Nachtpoliziſten
und des Magiſtratsboten wurde nicht zugeſtimmt, da die Gehälter
erſt vor einiger Zeit normirt ſind. Die Verſammlung erklärte ſich
einverſianden,, daß mit dem 1. April n. J. ein Ingenieur als Direktor
des ſtädtiſchen Elektrizitäts Gas und Waſſerwerks und Aichamts an-
geſtellt werde. Das Anfangsgehalt ſoll 4200 Mk. und das in 12 Jahren
erreichbare Höchſtgehalt auf 5400 Mk. ſteigen. Eine Betheiligung an der
deutſchen Städteausſtellung im Jahre 1903 wurde abgelehnt. Zum
Bahnbau Weißenfels-Mücheln, mit Abzweigung Roßbach-Naumburg,
wurde der vom Magiſtrat geforderten Kapitalsbetheiligung von
300 000 Mk. zugeſtimmt. Für Errichtung eines Verwaltungs gebäudes
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe wurden 8800 Mk. bewilligt.

S Thale, 15. Aug. (Beſuch des Kronprinzen.Ernennung.) In dem idylliſch gelegenen früheren Jagd-
ſchlößchen des verſtorbenen Prinzen Auguſt von Württemberg, dem
allen Harzreiſenden bekannten Dambachs haus in der Nähe des

entanzplatzes, wird in nächſter Zeit der Kronprinz auf einige
eit Wohnung nehmen, um in den umliegenden Harzwäſdern der
agd obzuliegen. Der Aufenthalt ſoll etwa acht Tage dauern.

Vorſtand des hieſigen Eiſenhüttenwerks, Hüttendirelktor Claus,
iſt der Charakter als königlicher Kommerzienrath verliehen.

Wernigerode, 15. Aug. (Zu dem Mordverſuch und
Selbſtmord,) den wir geſtern telegraphiſch meldeten lief noch
folgender Bericht ein: Der 24 Jahre alte Oberkellner Mantſchke,
der früher in hieſtgen Hotels, zuletzt in der „Grünen Tanne“ zu
Rübeland öeſchäftigt war, kam geſtern auf dem Rade hierher, um alte Ver
bindlichkeiten zu regeln. Er erzählte von ſeiner Abſicht, nach China gehen
zu wollen, und gab in den Zeitungen auch Anzeigen auf, in denen
er ſeinen Bekannten auch Ledewohl ſagte. Gegen Abend fuhr er
nach Dreiannen-Hohne der bekannten Station der Harzquerdahn,
bei der die Brockenlinie abzweigt, und beſuchte ſeine dort als Ver-
käuferin thätige Braut, wahrſcheinlich um ſie über Verſchiedenes zur
Rede zu ſiellen. Jn einem unbeobachteten Augenblicke gab dann der
eiferſüchtige Liebhaber aus einem Revolver mehrere Schüſſe auf das
junge Mädchen ab, von denen einer dieſem in den Rücken ging.
Ehe Jemand dazwiſchen konnte, jagte Mantſchke ſich
ſelbſt eine Kugel in die Schläfe und war ſofort todt.
Näheres wird ſich erſt in Erfahrung bringen laſſen, wenn das junge
Mädchen vernehmungsfähig iſt.

G Noßlau (Anh.), 15. Aug. (Feuer.) Die hieſige
Ehricht'ſche Geflügelzucht, welche ſich weit und breit eines ſehr
guten Rufes erfreut und einen ziemlichen Komplex darſtellt, iſt geſtern
Nachmittag bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig niedergebrannt.
Da ſofort Feuerwehr zur Stelle war, ſfonnte noch mit knapper Noth
ſämmtliches Vieh gerettet werden. Ueder die Entſtehungsurſache
verlautet nichts Näheres.

X Opperode, 15. Auguſt. (Mühlenbrand.) In der
vergangenen Nacht brannte in Opperode die Bechſtein' ſche
Waſſer- und Schneidemühle total nieder, wobei 40 Hühner und vier
Schweine verbrannten, ebenſo wurden auch 40 bis 50 Scheffel Ge
treide vernichtet.

W Neufſtadt a. DO., 15. Auguſt. (Brennender Eiſen
bahnwagen.) Heute Nachmittag gerieth auf der Eiſendahnſtrecke
in der Nähe des Tunnels zwiſchen Oppurg und Neuſtadt ein Güter-
wagen in Brand. Der Jnhalt desſelben, welcher aus Theerſtricken
und Schmieröl beſtand, verbrannte gänzlich, während der Wagen ſeldſt
nur zur Hälfte zerſtört wurde.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 17. Angnſt: Vielfach heiter bei Wolkenzug,
wärmer, Neigung zu Gewittern.

Sonnabend, 18. Angnſt: Meiſt heiter, warm, ſtrichweiſe
Gewitterregen.

Waſſerwärme der Saale am 15. Auguſt, mögetheilt vom F
bade: 15 R.

Waffſerſtände.
dedeutet über, unter Ruf

a Du gze
Saale

alle 15. gut 1,74 16. Auguſt 1,74rotha 1,50 1,48 002*Alsleben 14. Auguſt 1,44 15. Auguſt 1,39 0,051

*Calbe, Odp. 1,48 1.44 0.04do. n 0,43 0,34 0,09
Unſtrut.

Straußfurt (14. Auguſt 15. Auguſt 1,15
Moldau.

Budweis W Auguſt 0,04 14. Auguſt 0,06 0,02

Prag 0451 0,44 0,01Havel.
*Brandenburg 14. Auguſt 15. Auzuſt
Oberpegel 2 1.99 2,02) 0,03Unterpegel 1,06 t 1,06

Rathenow

Oberpegel 1,32 3 1.34 (0,02Unterpegel 0,68 0,66 0,92Havelderg 1,50 150
Elbe

52 13. Auguſt 0,14 14. Auguſt 0,09 0,05

ndeis I T 2 nWelnik 0.59 048 (0,11Leitmerit 0945 7 041 09504Kußig 0,38 0,37 I 0,01Dresden 14 Auguſt 1,58 15 Auguſt 1,55) 0,03
Torgau 0,28 0,26 0,02»Wittenderg 1,05 1,03 0,02Roßlau 0,47 0,489) 0,01»Bardy 0,77 z 0,72 0,05Magdeburg 0,98 0,97 0,01Tangermünde -1,38 1.,37 0,01*Wittenderge 1,11 1,08 0,03 5Dömit a 0,51 0,49 002*Lauenburg 0,61 0,59 0,02

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

BVerlin, 15. Auguſt Berliner Produktendörſ e.
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Fräh en,
Septèmbet 154,75 154,50 Oktoder 156,25

mittel 147,00 183,00 00--164,00 preußif

t

15350 Oktober 156 50 155,25 bis
November 156,50 Roggen, September 142,25 bis

141,50 Oktober 142,25--141,50 Dezember 142,50 142
Mark. Hafer, pommerſcher, märkiſcher und mecklendurger feiner
153,00 163 00 mittel 146,00 152,00 preußiſcher, voſener
und ſchleſiſcher 139,00 145,00 ruſſiſcher mittel 135,00--139,00
Mark, geringer 131,00 134,00 Mais, loko amerikaniſcher mirxed
113,50 September 111,00
Roggenmehl 19,10--20,25 September 19,10 c. Rüböl, Oktober

reiſe um 21 Ubr
(nicht amtlich): Weizen, September 153,50 Oltober 155,25

Roggen, September 141,50 Okto

60,00 60,20 60,10 Spitritus 50,50

Dezember 157,25
141,75 Dezember 142,

Weizenmehl 00 19,30 21,70

Hafer, September und Oktober
129,50 Mais, Septemder 111,00 Oktober 110,00 c. Rüböl,
Oktober 60,00 Mai 58,60 Mehl, September, Oktober und
Dezemder 19,10

Fentral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammern.
Notirungs Stelle.
15. Auguſt 1900.

a2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Haſer

Uckermark 150--154 136--145 130 140 140 1656
Mittelmark, Prignis 145--156 143--145 134 140 142 160
RNeumart 145--150 1413 134 140 132 150
Lauſit 153 156 144--150 135--145 145 160
Magdeburg 142--154 142--151 140 185 138 155
Alimark 7 143 152 140--145 135 150 135--142Merſedurg öſtl. d. Mulde 141--150 142--166 140 147 140 145

do. weſtl. d. Mulde 142--150 147--155 135--160 150 160
Erfurt 145 152 148--160 140 160 147 160
Stettin (Bezirk) 154--156 142--144 140 150 140--141
Stolp (Platz) S 126--130 126--132 116--124
Hreiſswald (Plag) S 137 SDanzig 152 159 132--133 133 150 123 128
Thorn 144--148 132--137 e 133 138Elbing S S S 136Königsberg i. Pr. 145--150 125- 137x 120- 131 116--128
Breslau 135--152 147--153 124 144 130--437
Glatz 145 155 144--156 124--134 119--129
Neuſtadt (Oberſchl.) 154--162 153--160 121--128 118--124
Schönau (Katzb.) 144 150 141 148 124 133 125 130
Poſen 139--149 140--146 128 143 132 140
Bromberg 146--150 130--137 132Krotoſchin 148--150 143--145 125-- 130 120 126

Gneſen 148 140 140 150Kiel 155 150 155 145 146 150Steinburg 156 158 150 154 145--150 146 150
Oldenburg 160 150 150 145Hannover Süd 144-154 144 150 150--180 1542164

do. Elbe, Weſer 160 165 S 135--145 150--176
do. Weſt 160 131 140Münſterland 163-- 164 138--158 147 148

Weſif. Jnduſtriebezirk 165 167 153- 157 S
Sauerland 164 165 153 154 ePaderdornerland S 148 150 SKaſſel 155 152 S 150Nach vrivater Crmittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 155 146 2 152Stettin 156 144 150 141Königsderg i. Pr. S S l SBreslau 153 153 144 137Poſen 149 145 S 137Hannover 152 150 S SNeuß 167 144 c 150Mannheim 1741 149 140Hamdurg 156 145 S 146c) W a arkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede

am 15. Aug., am 14. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81* Cts. A. 179,00 A. 178,50

Chicago Aug. 748/. Cis. 178,.90 178,25
Liverpool Sept. 6 ſh. d. 179,00 176,75Odefa „Ito S Korr. 17473 172
Riga r r Fr do. 93 Kop. T 172,50 r 170,25Jn Paris Aug. (Feiertag)Von Amſterdam nach Köln Nop. 186 hl. fl. 171,00 171,00
Newyori nach Berlin Rogg. loko 57 Cts. 147,00 146,25
Odeſſa do. 70 Kop. 150,75 148,00MNiga do. 73 Kop. 148,00 145,75Amſterdam n. Aöln Okt. 127 l. 14225 143.00Newyork nach Berlin Mais Sept. 43 Cts. 110,25 109,25

Ragdeburg, 15. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Tereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145--148
Rauhweizen 140-142 Roggen 147--150 ab Station bez.
Gerſte, Landgerſte 148--156 mittlere Chevaliers 162 bis
172 feine Chevaliers bis 185 feinſte feinfardige auch über
Notiz bezahlt. Hafer 138-155 bez. Raps 255--260
bez. Mais, mixed loco 114-115 Herbſt 112--113 ab
hier angeboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Auguſt 1900.
(Nichtamtlich.) rima Kartoffelſtärke und »Mehl
19,75--20,00 apskuchen 11,80 12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſch.ne

Zuderrüben,
A. (Alles per 100 k.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Auguſt. (Bericht der Notirunge

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 13. bis 15. Auguſt 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abdzug verein
barter nedenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch

ungewaſchene

ewaſchene ungewaſchene

14.8. W. 5
Beſte ſchwere reine Schweine 524-—53 53 52 204 T.
Schwere Mittelwaare 25-53 521 53 51--528 22
Gute leichte Mittelwaare 531--54 534--54 521--53 22

Mittelwaare 52--53 514--53 51--52 24
Sauen nach Qualität 13X-478 445 48 44 471 ſchw.

Der Handel war: ledhaft lebhaft ziemlich
lebhaſt

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

burg, 15. Aug. flau, dolſteiniſcher loco 155
dis 162 Roggen flau, mecklendurgiſcher loco neuer 148 154,
ruſſiſcher loco flau, 100. Mais feſt, 1i3x. ſtetig.Gerſte behauptet. 8 t x Daher Retig

Wien, 14. Aug. Weizen per Herbſt 8,15 Gd., 8,16 Br.,ahiade 055 So 556 De v S d
per bdr 7,90 Gd., 7591 Br. is ver Juli- Auguſter d. T W per Herdſt 5,77 8,80 Br., per Fräh
Veſt, 14. A Wein loco beh., Oktoder 7,7.90 Br., per rte Gde 8,26 t S Roggen ver du



o. pr. März 1

ge voten.

Joeo 81 Zu
(per Dezember 81*7,.

Zufuhren für geſtern.

Behauptet.

white loco 7,40 Br.
ſoeo 7,30

G erge enJ n Au Weizen auf Termin
„oember 183. h u flau, dte Siterer

Antwerpen, i Auguſt. Weizen behauptet. Roggen ruhi
e Hafer behauptet. Gerſte behauptet. bis
J Zondon, 15. Auguſt. An der ſinſte

a 15. Auguſt. ren Rother r
per September 79/,, per Oktober 80

Mais per Auguſt ver h tonder 43per Vehember 39 Mehl 270, Gatreideſracht 8
Chicago, 15. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt 742

r September 742 z

Weizenladungen an

ais per Auguſt 39!/,.

Hamburg, 15. Auguſt (Schlußdericht.) Rüden- Rohzucker I.
odukt Saft s Rendement neue frei an Bord Hamburg

er a 11,80, ver September 11,3
ezember 9,622, per März 9,85, ver

Londbon, 14. Auguſt.

Oktober 9,85,
ai 9,95. Stetig.

96 Proz. Javazucker loco 13 ruhig,Hierbei 11 sh. 8X d. Käufer, 11 sh. 10x a. Verkäufer, ruhig.

affeeHamburg, 15. Auguſt. (Anſangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos September 41,75, Dezember 42,25, März 43,00, Mai 43,50.

Hamburg, 15, Auguſi. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 41,75 G., Dezember 42,25 G.,
4800 G., Mai 43,50 G.

Havre, 15. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 21 000 Sack, Santos 25 000 Sack.

Havre, 14. Auguſt. (Schlußbericht.)
Santos September 51,25, Dezember 25,00, März 52,75. Tendenz

Amſterdam, 15. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.

Bremen, 15. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei.

burg 15. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white
2 Antwerpen, 11. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 19x bez. und Br., per Auguſt n Br- per September
19x Br., per OktoberDezember 19, Br.

Ctr. Pr. B Pfb. 1886 u. 89
1894 unk. b. 1900
1896 unk. b. 1906

Ctr.Pr-B.-Pfb. 1890 b. 1900
1899 unverloosbar

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 15. Augnuſt.

(Ergänzungs-Courſe.)
S

Comm.Obl. 1887 91
1896unk. b. 1906

Pr. Centrb.Pfos. 1900.

Deutſche Jouds und Staatöpapiere.

etSobiſche Staatsanſeihe
Dad, Präm. Anleihe i867.

aleriſche Präm. ine
armer Stadtanleihe

StadtOblig.p do. isöeBracitcur. 20 Thlr. -Looſe.

eri felder StadtObl
do

eſche Stadtanleihe
nb. 50 Thlr.
n Pr.-Anth..

becke
III

is

Igehe Pro Ainl...

en

e

Pr. CEentr.Komm.-Obl.

Pr. Hyp. A.-B. VIII.- XII.
z V r ie unk.

Kein v h
do.Sr. Bod. Fed, B

el che
S r e.

ork, 15. goe ugn Fat ram roleum Standardm t n hilavelphi e do. Refined (ine 9 redit len ut W City 125
Spiritus.

l 15. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für

100 Ki (105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilögr. (106-107 Lir.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß adBrennerei, nach der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durs die Handelskammer notirt.

Hamburg, 15. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 174 G.n Auguſ Sertemtet 174 G., Sept. Oktober 171 G. uguſt 174

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17, 00 36,00 Mk., Linſen 20,00

dis 4400 Mk alles für 100 kg.

Oelfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.Zauburg 15. Auguſt. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 14. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's SpecialEbamderlain, Roe u. Co. do. do Choice Grocery 361 mit
div. Marken 35* 36 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New Dork, 15. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 6,95, do. 57 und Brothers 7.20.

Fiſche.
Hamburg, 14. Auguſt. Die heutigen ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 140 bis155 Pfa, lleine 120 130 Pfg., Seezungen, otk 265--270 Pfa.,
kleine 170--180 Pfg., däniſche 200--220 Pfg., ke große 90 bis
110 Pf i kleine 50--60 Pfg., Rothzungen 50-—60 Pfg., Schollen,große 75 Pfg., mittel 50 60 Pfg., kleine 20 22 Wa,

Pfa., Schellſiſche, große 26—28 Pf mittel 20 22
kleine 14 16 Pfg., Cabliau, große 21-23 Pfg., kleine 12 15 a
Seehechte 22—21 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfa., Blaufiſch e a
Knurrhähne 7—-9 Pfg., Dorſch Pfg.Lachs, rothfl. 185 v éibiegs Pfg. eclate 5 eTachsforellen 130 150 Pfg., Zander 100 110 t dec S
95 Pfg., Barſe 50--55 Pfg., Brachſen 18 20 Pfa., S

Pfg., Hummern, lebende 280--310 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 15. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.75 Mk.
Hamburg, 14. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191/, 19/, Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 19/,-—-192/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Septor.Oktober 19 bis

Superior Skärke
Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. ſt. Eßkartoffeln 459—5.00 Mk. für

Fleiſch. Butter.
Magdeburg, 15. h

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1 o t. H
fleiſch 120 140 Mk., Speck, geräuch. 1.60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mi., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 280-4,00 Mk.

Stroh. Hen.
15. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk.. Krumm

k., Heu altes 6,00 7,00 Mk.,

Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

Bauchfleiſch 1,20--1, 30 Mk.,

Magdebur
ſtroh 2,50-—3,50 neues 5,90--6,00Mk. für 100 kg.

Amſterdam, 15. Auguſt. Bancazinn 85.25.
15. A gut Silber 28 n n e 74pu, Zinn r gar Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 15 nan Sentd.itih Roheiſen. Mixed
numbers warrants 73 e

Genteteolle Waoll
e 15. Auguſt. Baumwolle tig Upland midd

erpool, 15. Auguſt. (SchlußBericht.)davon für Spekulation W Export 500 Ballen.

ſche Lieferungen Stetig.
Per Jan. Febr. Werth,br. März Li Verk. Preis,

April 422 Verk.-Preis,il-Mai 42 Käuferpreis.

Mul, v h

Baumwolleumſat c
ing amerikani

Aug.Sept: 57 erSept.Okt. 45/ Verk.
Okt.Nov. 4 Ja

m 1 r uHamburg, 14. Angſt Ehirefalpeter) Loco 7,95 Mk.

Buenos Ahyres, 14. Auguſt. Goldagio 136.00.
Rio de Janeiro, 14. Auguſt. Wechſel auf London 10

J Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
nden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.

Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

ne
Alle die Redaktion betreffenden

Neuroder Kunſtanſtalt e e 0
Reuß,

Außländiſche on

Zinsfuß
in 100 Lire-Looſe

ar. Stern 1884.
i 9 d 1885..en. Gold Anleihe i885
Tynn. Staatsanl.

do. p. 95,

s e T Wehe er. Sie.
wäre 15 Fres Leo

Natb. t r.

do.
Vorw. Staatsant, 88

ZollObl.

29
do. 1864er Looſe

Numuitſche Anl, 81 fd.
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do MeolaiOblig
Soden Kredit
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iſche St. un iss6
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e
d grise Go a. ſ.
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glbrechtsbabit.

Braunſchweigiſche Landes
jhm. Nordb. Gold Osl.

Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Gr Ruſſ.Eiſenb.Geſolſchaft
JvangorodDoinbrowo.
Ital. Eiſenb.Obl. v. St. gar,
do. Mittelmeerbabn ſtir..

Kaſch.Oderberg Gold Obl.

Kronprinz Nudolfsbahn.
(Salztamn nergut)

Koslow. Woron. 1889.
Kursk. Chark.Azow 1655.
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eSaline Salzungen
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Schleſtſche Cement
Stettiner Cham. Didker
Stralſund. Spielkart. St. P.
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Ver. Köln.Rottw. Pulv.
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Wilhelmshütte.
Wittener Guß
Zuckerfabrik Frauſtadt.
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Leipziger Börſe vom 15. Auguſt.
Bauk und KreditAltien.

haben.

ne W ST öh wollte, nerblicken

Verſaille
LeipzigerLeigziger Hypoth. San
Sächſ. Ba
gwidauerInd.-Aktien, t

Diploma

(Zimmerh ähSchuldverſDie
W. M. (Sondermann
Stier)v

o

o

C

ſche Str. B.
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Bank f. Grundbeſ. Lewjis

Leipziger Baußan
c

To

ePortl.Cementf. Halle.
Kammgruſp(Soibrig)
Maſch.Fabr. (Hartm.)

T
TThür.

do. Stamm-Pr.e Sr.V. St.Kiſendahn-Stamm-Aktien.

Ciſenbahn5tamm-Prisritäts-Aktien. e e.

S wo

ſeiBöhm. e

A.

e o

do. Gsiſhuehe r

ha öiſenbahnStanm-Aktien. Induſtrie Altien.
99 006 G Dividende338330 Aachen an e S 13200 23 b z e hNaſtr e 4 nna er r5,5065 Erefelder s 100 25 Argimerer e 121,2063 G Creſele-iierdingee 9 110 7
90,856. G EutinVübek 2 2 57,106 BHerliner Lagerhof91,956 Frankfurt Güterbahn. 5 a 103.406. G do. do. St.321,206 DalberſtadtBlankenburg. 5 6 (Zau Ausführung
912096 JuraSimpl. ev. Weſtbahn 4 S 3.25 v e93 2565 Jo ar Doinörowo 2 (101750 do. RNeuſtadt.99 595. G Krrxsk Hier z kono.99-106. HemöergeSzern h 6 a Wilmeesdorf..99/596 Züttich-Binburg Serlin Anh. Maſchinen 190706 SudwigshateiBen da 14 10 e Berliner Bodörauerei 1r Oeſterr. Nocdweſtd. 5*4 54104 756 do. Brauerei Königſt

do. B. Elbethalb. 6 a 64 Bresl. Eiſenb. W. Linke. 1
RaabOedenburg. e e Breslauer Oelwerke908 ReichenberzParouöhß a e Braunſchweiger Jute. 175 G Bugzee, e ingieie..-. e596 Cementbaugef. Berlin556 3 CTharlottendg. Waſſerwerk550 Vank-Aktien. Chem. Fabrik Shering...950 Chemn. Maſch. Zimm. e306 Dangiger Oelmühle„106 Dividende 1898] 1809 Deſſauer Gas326 Bank der Berkiner Kaſſenw. 8 15332 Gasglühl.Gef606 Bank für Sprit und Prod. 25 7 „40b;. G pinnereir d J e z 13 8338 Düſſoldorſer Waggon.gNärk. B. i. 2 Erdmannsdorfer Spinn.Braunſchweiger an. Si 15.000 S Slberfelder Jaebenfabnie.
Cob.Goth. CredttGeſsl. 5 8 9025 G reund Raſch. konv..r W. 57 Pr. 7 101,506 w.anziger Privatbank. h um r. Fonro26 405 6 Deutſche Effect.8. (Hah 7 12175 do. Voigt W5 e h z. Zola shnne:a 23 595 Deutſche Grundſchuld. 7 1123,506 Harburg Wien Gummi

93.50 Deutſche Rattonaibant. 6 8 1116506 HFarkort St.-Pr. kond.
2 d Dresdner Bankverein z., 8., 114,256 z Brückenbau kond.

Se en. g. e nahenothaer Brioatbank 2 or nen.77 d Grundkreditd. 4 7 (121,6963. Go do. zunge n e engieſ7 Hannoverſche Bank. 6 6 125.00 Sie tendanäh>ä.
D7 Hamburger Hyp. Bairk. 8 8, 149,756 La Veloce Jeal Ddo Hamb. Com. u. Dist. Sant 3 s Ludwig Löwe

7 Königsberger Bereinsbant, 3 „3 Magdeburger Baubank940 v s 13,30671 75 Lädeer Comnmeczbankt. 8 8 do. Pferdebahn2101 30 Modlenburger Hopotheten. 10 11 189,0063 Maſch. Breuer.
856,75 Norddeutſche GrundCTredit 4 5 91 25B

Oldenbrg. Spar u. Leihbank 9 8 (170,00
77 Preuß. v. St F. 5 1637887 do. aus konv.. 224 92 r. Hyp. B. (Spielb.) S!/2 6 129.7 62 25 Kel Pfandör.waut. 6 11450 Deutſche Fonds

F L. L. 13,106 ginsfuſtfällſche Bank 2 2 J.25 596 Wiener Bankverein 72 8 n un K. Sächſ. Reut. Anl. 4 3
92 2565 Wiener Uniondank 8 8 e do. do, 3

7 t e 2 2 e o.S Obligationen induſtieller Gefellſhaften.
o, o.95296 Zinsfuß do. 3o Allgem. r.Geſellſcha96 255 a Elttr. Geſellſchaft. 4 97806

95396 Aſchersledoner Kali 4 do, St Anl. v. 1855. 3Gußſtahl 4 do. do. o. 1853-68 3103250 Deſſauer Gas e 105,906 do. do. v. 1867 J65206 Dortnunder Unton s 110,208 do. do. v. 1860 3Gr. Berliner Pferdeb. 3 94,106 do. do. v. 1852-68 J
burger Packetfahrt 4 do. do. v. 1867 sdel Obligationen Ja do. do. v. 1869lbornia z „19 do. do. fr. Aöb. gittaul, a. A. 387296 urahütte 9B4 206 RaphtaOsligationen. 95.696 do. do. do.8302 Norddeutſcher Llovd. 4 108,90 B do. Landrentenbriefe s

84 696 Oberſchleſj. Eiſendsahnbedarf 4 10100
z 53 r un Viſen Induſtrie 4 94,606 de r t6 ale ſenwere e 7 0. D. en154756 Freleee Garten. 4 938,006. do. do. (S. l. u. II) 3

75 v. 1967 (co.)83832 Sergwerkz und Hütten Aktien. h

94896 do. v.T 1808 1809 do. v.95-906 G Dividende do. do. v. 1897l u i re95.206 Barover Walzwer? 1 143,8063 767506 Sewelins s151 656 Draunſchw. Kohlenwerke 8 8 (149,50B 37 von v. 87)
Aue do. St. Pr. a 164095 1890 (S v. 3557 306. Concordia Bergwer?. 12 z 295,80 G do. 45 d.107 2 Sonſoidat. Sergw-ö.. 28, 25 341 merConſol. S é 3888 do. v. 1576 u.

Conſol. Reden t. Pr. 2 2,143533 Duxer gohlen on 2 5 1 529 aus. Pndeti.
83.75 antragt i 15 1345056 t27 Eſchveiler Zergwert 15 15 226,506
77 Gelfenäirchener h 12 14 150,806.Georg Narien S A.. 3 1110 1523237 St.-pr. 5, 10 1132,09T e Gustav 6 6 23.0964 9pend95 256 arzer Eiſenwerte konv. 25 155,006 S Außig Teol. 500 t.3536 do. do. St. Be. 25 155,006 S Sohm. Nordbahn95 60 Jnowrazlaw, SteinſaljB. e 4 e 75 Buſchthierad. Lit. A.

Kattowißer 12 2027.906 do. do. B.T Königin Nariendütte. S 5 33,0063. G Galtz. K.Ldw.-B.

S n 22 e iee.::-.ilhelin St. Pr. 2 23,u 58288deburg Bergwer? rh en.Schwert St.-Pr. 2 6 127,006101,200 Anthr.Kohlen. s s 135.903Khein.Naſſauiſche Berghau 12 e 15 148,00 G Dividendel158 50 bein Stadt I4t. C. z. 15158 Dur 82denbas Die
e o In e geh Kaſchaud derd erg

e n en O Tier. S See 57. Mit ü Viejlage.
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